Nro. 104, 


Sur 


Freitag, den 7. Mai 


— 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranon erbeten. 


Vierteljähriger Abon⸗ 


cheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 
tr., für jede weitere 


Die „Krakauer Zeitung“ er 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 


} | 
n der Donau⸗Fürſtenthümer ent⸗ men Italiens das Wort zu ergreifen und für Prin⸗ 
Wiener Berichterſtatter hält es eipien, welche der Würde und Unabhängigkeit anderer 


ſtaatliche Organiſatio 


6 für wahrſcheinlich, daß die Pforte ihre Zuſtim⸗ 

dazu nicht geben werde. 
der Zulaſſung der Mit 
ukareſter Organiſations⸗ 
den Pariſer Conferenzen, ſoll ein Beſchluß noch nicht 
gefaßt worden ſein. 

Unter der Staatsmännern, 
aris einfinden werden, nen 
Orlow, den erſten Bevo 
Rußlands auf dem Pariſer 
nächſte Veranlaſſung die 
die Verheirathung der 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeität haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 2. Mai d. J. den Präſes des Komitalsgerichtes 
zu Steinamanger, Johann v. Nagy, zum Landesgerichts-Präfi- 


t. 

mit Allerhöchſtem Hand» 

en vom 1. Mai d. J. dem geweſenen Sahle zu Ghrge, 
hard Stephaite, in Rückſicht feiner, unter ſchwierigen Ver⸗ 
Itmiſſen bewährten Unterthanentreue das golvene Verdienſtkreuz 

mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 6 


dent en in ‚Dedenbutg jeder der jetzt rung hervorzurufen, die z 


ommiſſion ‚au niſſen führen könnten. 


die ſich zur Zeit der keit in Italien zuerkennen, don dem bis jetzt in den 


fi I iti 1 u“ 

Der Miniſter des Innern hat im Ginperſtändniſſe mit dem Umächtigten bekannt ſei. 
eiter Klaſſe, Lorenz Preſſen, 
m Mex, ferner die Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkten Fortunat Macielifski, Anton Kudla, Kaſi⸗ 
mir Bargba, Joſeph Pinterhoffer, Rudolph Stranski, 
Joachim Dziedziski und Anton Werner, zu Bezirksvorſte⸗ 
bern im Lemberger Verwaltungs 

Der Miniſter des Innern 


iſter den Kreiskommiſſär 
tthalterei⸗Konzipiſten Wilhel iſe bezeichnet man 
Tochter des Grafen, zwei 
aber nicht, daß dieſelbe durch den Zuſammentritt der [Frage widmet. Sie fällt über dieſelbe ein nichts we⸗ 
Conferenz wenigſtens mit veranlaßt ſei. i j 
handlung der Donaufü 
merfrage erfährt man, daß in der ;parifer 
ein einziger Hauptpunkt, nämlich der Wahlmod 
die Landes vertreter, verhandelt werden wird. 
reich und Rußland werden ſich für ein ſehr Überales 
Wahlgeſetz ereifern, um durch daſſelbe den Unioniſten 
eine Thüre für die Zukunft offen zu halten. England 
wird mit Oeſterreich i 
nifirung einer permanenten Agitation Lea 
Das Wiener Cabinet, ſchreibt die N. P. ., aus 
Anlaß eines Artikels der Wiener Ztg. über die ruſſiſch⸗f na 
türkiſche Gränzregulirung in Aſien, (es wurde darin 
entwickelt, daß die der Paxiſer⸗Conferenz gemachte Vor⸗ 
lage derſelben einen Präzedenzfall nicht begründe) hält 
noch an der Anſicht feſt, die zwiſchen den 
Staaten abgeſchloſſene Schifffahrts⸗Acte bedürfte nicht 
die Beſtättigung Seitens der Parifer Conſerenz. Wir 
ing des Pariſer Vertrages auch für 
die Sache bei der unklaren Faſſung 
etreffenden Para raphen zweifelhaft. 
aber nicht zweifelhaft, das iſt der Umſtand, daß Preu⸗ 
Ben nicht den geringſten Grund haben kann, Heſter⸗ 
reich an der Donau Schwierigkeiten zu bereiten und 
dazu mitzuhelfen, daß unter Andern auch Sardinien 
über den Deutſchen Strom zu entſcheiden habe. Das 
iſt zwar ſchon oft von uns 
der Zuſammentritt der Pari 
bevorſteht, wollten wir unſere Stellung zu dieſer Fra⸗ 
ge doch noch einmal darthun. 

Aus Wien wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, die 
Rundſchreiben an ihre 
chtigten gerichtet, das denſelben 
von welchem aus ſie den 
ge der turiner Kam⸗ 
u machen und über 

zu erſtatten haben 
„Die bei verſchiede⸗ 


N > at die Kreiskommiſſäre dritter 
Kaffe in Siebenbürgen, Johann Keßler, Gottfried May und 
Adolph Pildner, zu Kreiskommiſſären zweiter Klaſſe daſelbſt 


Am 6. Mai 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XVIII. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgege⸗ 


Daſſelbe enthält unter 


kaiſerliche Verordnung vom und der Türkei 


3. Mai: 1888, Wirkfem 
mit Ausnahme der Militärgrenze, wo⸗ 
Ordnung vom 29. Juli 1853 in ei⸗ 


ften abgeändert wird, 


für alle Kronländer, 


Bes liel 


tamtlicher Theil. 
Krakau, 7, Mai, 

Wie dem „Oeſt. Volksfr.“ aus Frankfurt vom 
3. Mai geſchrieben wird, iſt die telegraphiſche Nachricht 
des „Nord“ und der „Independance“, daß die Ge⸗ 
ſandten Englands, Frankreichs und Rußlands die dä⸗ 
niſche Antworts⸗Depeſche beim Bundestage der Berück⸗ 
fichtigung empfohlen hätten, in der von jenen beiden 
Blättern gebrachten Form keineswegs richtig, und of 
ficielle Schritte jener Geſandten in dieſer Hinſicht 
ds erfolgt, ſondern nur vertrauliche Mit⸗ 
He u ge auf den Wunſch 
tſchen e, die betreffend iſtig⸗ 
fader zu e a e 
neueren, in der 
erwähnten Ve 


eſagt worden; indeſſen da 
er Conferenz (15. d. M.) 


k. k. Regierung habe 

diplomatischen Bevollmä 
den Standpunkt anweiſe, 
betreffenden Regierungen in Fol 
merverhandlungen Mittheilung z 
die erhaltenen Erklärungen Bericht 
Der Bee icht fährt fort: \ 
nen ähnlichen Anläſſen oftmals auseinand 
Grundſätze, nach welchen Oeſterreich in J 
delt, werden darin wiederholt zu erkennen gegeben 
auf die unſtreitbaren Souverainetäts⸗Rechte, gefähr 
fta N gegen innere und 75150 Fei 
. an ewähren und gelegentlich davon 
ts⸗Acte zu vernehmen, ſon⸗ zu Raa nachdrücklichſt h nieden: dagege 
it Bezug auf die künftige turiner Cabinet die Befugniß nicht zuerkannt, im 


Seite zu ſchaffen, und neue Werke waren 
im Entſtehen. Der nachtheilige Ausgang des € 
bei Tſchinnut machte dem lebendigen Treiben ein 
denn die Kulis und die e 
griffen mit wenig Ausnahme 
elegante Dame mußte ſelbſt 
aändig Waſſer vom Brunnen holen, 
en. Dutzende von Familien mußten 

Zimmer wohnen, da die 3 
Wohnung gedient hatten, wegen 
des Feindes nicht mehr ſicher genug waren. 
keit und Abgeſchloſſenheit waren g 
ſchwunden, und die Häuſe 
ſchaft glichen in Allem mehr 
Wohnungen reſpectabler Fa 


iener Correſpondenz 
5 rſion fol die von 
rtete Zuziehung moldau⸗ walla⸗ 
Pariſer Conferenz 


chiſcher Bevo timme bei der Prü⸗ 


füng der Donau 
dern nur ihr Gutachten m 


Feuilleton. 


inheimiſchen e 7 
n die Flucht, und manche 
Die Belagerung von Lacknau. ihr Sitar kehren, ei⸗ 
die Belagerung von 
Nachrichten von dem 
oberen Provinzen gelan 
die früber zerſtreut un 
nach der Reſidentſch 
de derſelben waren voll von 
und es gab kaum einen 
e Vorbereitungen zur Berk 
it großer Thätigkeit betrieben 
3 arbeiteten an den Batterien, ß 
es war voller Le⸗ 


Mit dem 30. Juni begann 
Lacknau. Schon als die erſten 
Aufſtande in die 
ſich die Engländer, 


in. 
10 der Stadt w halb der Reſident⸗ 


kleinen Kaſernen als den 
milien. Sehr viel R 
einrichtungen, denn außer 
die Zahl der Verwundeten 
derer Feind innerhalb 


Frauen und Kindern, 
ſetten Fleck mehr 
Br wurden damals 
und tauſende von Kul 
ben. In der Reſidentſchaft und in be 
wogten Soldaten, Sipoys 
„Weiber und Kin 
bene Eingeborne 


f Kameele, Laſtochſe 
urcheinander, und vom Morgen 
beſtändiges Getzſe. Die Ingenieure IP! 
in die Luft und bemühten ſich alle Deck 
ſten Bereiche der Reſidentſcha 


auern; die Cholera. 
In der Umgebung der Reſi 
nicht geringer als im 
erkehr mit den Stadtbewo 
obgleich die indiſchen Kaufleute ſehr ungern und nur 
mit 60 — 75 Procent. Agio 
annahmen. Jetzt fingen die 
dig zu veröden an. lleberall ſah man die Straßen 
hinauf Schaaren von Leuten flüchten, um von der 
Reſidentſchaft ſoweit weg als möglich zu kommen. 


dentſchaft war die Ver⸗ 
Innern; bisher hatte 
hnern noch fortgedauert, 


Gefangene in Ket⸗ 


aſt 
und Feldgeſchütz, 
ld der Compagnie 
belebten Straßen vollſtän⸗ 


italieniſcher Staaten zu 


r S e treten, durch angebliche 
Sympathie einer ande 


acht Aufregung und Gäh⸗ 
en bedenklichſten Zerwürf⸗ 
führen gen derlei Anmaßungen 
nicht die Stimme des 05 zu erheben, Diehe dem 
turiner Cabinet ſtillſchweigend eine Art Schutzherrlich⸗ 


n des allgemeinen europäiſchen Rechtes nichts] H 


1, Die Cagliaxi⸗ Angelegenheit wird wahrſchein⸗ 
lich ebenfalls vor die Confekenz gebracht werden. Die 
Patrie deutet das in einem Artikel an, den ſie dieſer 
niger als ſalomoniſches Urſheil, ſie gibt darin näm⸗ 
lich ſowohl Neapel als Piemont Recht. Erſteres hat, 
wie ſie ſagt, das Recht gehabt, den Cagliari wegzu⸗ 
nehmen, letzteres aber haf das Recht, ihn zurückzuver⸗ 
langen, da es erwieſen iſt, daß der Capikän und die 
Mannſchaft nichts von der Expedition gegen Neapel 
gewußt haben. Die Patrie glaubt übrigens, daß die 
Löſung dieſer Frage eine leichte fein wird. 


freundeten Mach 
a die Ale Wente 
Englands angeboten, um den König von Neapel zu 
bewegen, Et auf die Condemnirung des rechtmä⸗ 
ßig weggenommenen Schiffes verzichte und Schiff nebſt 
Bemannung freigebe. 0 

Mit der Weigerung der anſcheinend zum Schieds⸗ 
richteramt berufenen khhigl. niederländiſchen Regierung 
hat es eine che e Bewandniß. Graf Cavour, ſchreibt 
ein Pariſer 15 der N. P. 3., ſoll in dem richtigen 
Vorgefühl, daß fein großer Cagliariſtandal wahrſchein⸗ 
lich auf den Schiedsspruch einer neutralen Macht aus⸗ 
laufen werde, ganz pfiffig fi beim Niederländiſchen 
Cabinet nach deſſen Anſicht über dieſe Frage er⸗ 
kundigen laſſen. Die Mynherrs find aber eben fo ſchlau 
geweſen wie der feine Diplomat aus dem Thale von 
Aoſta und haben ihm geantwortet, fie würden ihm 
ihre Meinung nicht vorenthalten, nur müßte Holland 
erſt wirklich als Schiedsrichter angenommen worden ſein. 

Der Schweizer Bund hat auf die Mittheilung des 
Memorandums über die „Cagliari Angelegenheit 
der Regierung von Sardinien unter Verdankung ge⸗ 
antworket, er ſei nicht im Falle über eine Angelegen⸗ 
heit ſeine Meinung abzugeben, die der Schweiz ſo ganz 
ferne liege. 

Als Curioſum 11 ein Pariſer Correſpondent 
der A A. 3. das vollkommen verbürgte Factum, daß 
kürzlichſt eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte 
Petition aus deu Donaufürſtenthümern dem Kaiſer der 
Franzoſen zugefommen iſt, um den Grafen Morny 
als alleinigen erblichen Hoſpodar der Moldau und 
Walachei zu erflehen. Die Authenticität dieſes Fac⸗ 


Pferde ohne Reiter ſprengten auf und ab; Elephanten 
und Kameele trabten entlang, von ihren Wärtern zur 
Eile angetrieben; und die Boote auf dem Fluſſe ent⸗ 
fernten ſich fo weit als möglich von dem engliſchen 
Lager und der eiſernen Brücke. Bald war kein leben⸗ 
diger Menſch mehr zuſehen, und überall um die eng⸗ 
liſchen Verſchanzungen herum war es fo ſtill, als wäre ]“ 
Lacknau eine Todtenſtadt. Aber bald erhielten die e 
Engländer Beweiſe, daß fie noch bewohnt war; denn 
das Pfeifen von zahlloſen Kugeln machte jede unbe⸗ 
deckte Stelle gefährlich, Das Gefangenenhaus BE |, 
Baileyguardthor gegenüber war jetzt voller Leben Die 
n 


freigewordenen Gefangenen, die noch den Tat vorher 


an den engliſchen Batterien hatten bauen helfe und 
Balken herdeigetragen hatten, ließen ſich nan en Sticken 
an den hohen Mauern herunter. Auf, er fachen 
Hausdache, von welchem aus Rees die Um ebung re⸗ 
dognoseirte, wurde es ihm bald zu wm. Große und 
kleine Kugeln pfiffen und brummen ihm an den Oh⸗ 
ren vorbei und kamen von allen Seiten geflogen, und 
am Abend trug eine an das Haus grenzende Wand 
ſoviel Kugelſpuren, als man Sterne am Himmel zahlt. 
Der Artillerie der Inſurgepten ertheit Rees beſondere 
Lobſptüche. Von den Engländern geſchult, ſchoſſen fie 
ganz vortrefflich und mit großer Sicherheit. Auch hat⸗ 
ten ſie mit unglaublicher Schnelligkeit, merkwürdigem 
Scharfblick und unermüdliche Ausdauer in den erſten 
acht Tagen Batterſen an Stellen errichtet, wo man 


ner wird mit 5 kr. ber 


nementspreis; für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die ein 6 
ellungen und Gelder 


Einrückung 2 r,; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. 


Pi verbürge ich Ihnen in der beftimmteften Art und 
eiſe. 8 

In Brüſſel erwartet man ein officielles Dementi 
der neulich von Herrn Eſpinaſſe in Bezug auf die 
„Gränzſtadt“ Lille der Independance zufo 
ſprochenen Worte. Wie i { 
bieſen Punkt, fo wie auch au 
Hennegau, von einigen A 


ie es heißt, werden in 
gewiffe Vorgänge in 


e Demonſtratio⸗ 


egenſtande hatte. Das dies⸗ 
tgtiedern der Uferſtaaten⸗Commiſ⸗ 
eitete Project iſt nunmehr den 
gen zur PrOfüng. and Annapıe 


Das „Pays“ vent die Perim- Frage Sie 
e Umttiebe der Engländer von Aden aus 
Dem Pays zufolge haben dieſelben dard 
n von Agenten, die fie i dieſen 
N thalten, einen ſolchen Einfluß 
lian fie als von England ere 
ſes verhindert jedoch das P. 
langen, daß Frankreich A 
ſirende Action dort aus 
engliſchen Einfluſſes zu 
unmöglich halten follen; 
chern und andere an Stellen, wo 
Batterien ſie nicht wirkſam beſchießen 
und wo ſie auch vor Kleingewehrfeuer ge⸗ 
aten. Rees hält es für wahrſcheinlich, daß die 
je von europäiſchen Officieren commandirt war. 
Einen derſelben,“ erzählt er, „ſah man mehrere Mal 
chten und Befehle ertheilen, wie Einer 
tzt. Nach der mir gegebenen Beſchreibung 
einlich, daß es entweder Capitän Savo⸗ 
. in Rotton geweſen, die beide in der Stadt ge⸗ 
lieben und während der Unruhen nie in die Nähe der 
Reſidentſchaft gekommen waren. Ihrem Charakter nach 
wäre ihnen wohl ein ſolcher Verrath zuzutrauen. Beide 
hatten Sitten, Gewohnheiten und Anſchauungen der 
Eingebornen angenommen und ſich ſtets von europäi⸗ 
ſcher Geſellſchaft ferngehalten. Erſterer war ein ehe⸗ 
maliger Officier der Compagnie, ein E 
terer war in Lacknau geboren, hatte ſeine Töchter an 
Mohammedaner verheirathet, ließ ſeine Söhne als ein⸗ 
geborne Officiere in der Armee des abgeſetzten Königs 
dienen und hatte ſelbſt einen Theil der Artillerie des⸗ 
ſelben commandirt. Beide waren, wie behauptet wur⸗ 
de, Mahommedaner geworden. Ein Franzoſe, N 
Lebloud, ein ſo großer Schurke als ſemals gelebt hat, 
ebenfalls ein Renegat, war wahrſcheinlich ebenfalls zu 
Inſurgenten übergegangen 
deſſen Namen ich ſeiner Familie wegen nicht nennen 


ſion bereits ausgear 
betreffenden Regierun 
unterbreitet worden. 


rt betrachten kann. Die⸗ 

ys nicht daran, zu ver⸗ 

es aufbiete, um feine civili⸗ 

üben, d. h. die Allmacht des 
n. 


der Autorität befi 


; und ein junger Mann, 


Der „Mobile Mercury“ ſchreibt, daß Juarez einen 
Geſandten von Mexiko nach Waſhington abgeſandt 
habe, daß aber, da der Geſandte der Vereinigten 
Staaten, Forſyth, die Zuloaga Regierung anerkannt 
habe, die Regierung in Waſhington den Geſandten 
Juarez nicht empfangen könne. Ze 

Oeſterreichiſche Monarchie 

Wien, 6. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom März d. 
J. gerubt, der Dorfgemeinde St. Lambrecht näcft 
der Roſegger Draubrücke zum Baue ihrer! 
„ von 1000 fl. allergnädigft anzu⸗ 
weiſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta be⸗ 
ehrten geſtern Nachmittags Halb zwei Uhr die Kinder⸗ 
bewahranſtalt von Margarethen mit Allerhöchſtihrem 
Beſuche. Ihre Majeſtät geruhten die Kinder ſelbſt zu 
prüfen, und ſahen dann den Spielen der Kleinen 
durch längere Zeit im Garten zu. Nachdem die Kin⸗ 
der mit Gebäck berheilt worden weren, verließen Ihre 
Majeſtät nach faſt zweiſtündigem Aufenthalt und den 
Aeußerungen der a, h. Zufriedenheit die Anſtalt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzber⸗ 
zog⸗Statihalter Karl Ludwig und die durchlauchtigſte 
Frau Erzherzogin Margaretha haben am 29. April 
früb Morgens von Trient einen Ausflug nach Bodi 
bei Lavis gemacht, um daſelbſt den impoſanten Eiſen⸗ 
bahnviadukt zu beſichtigen. Auf der Rückfahrt beſich⸗ 
tigten Ihre k. Hoheiten ſodann die im Bau begriffene 
Pfarrkirche in Gardolo und in Trient ſelbſt die Ka⸗ 
thedrale. Se. k. Hoheit begaben ſich ſodann in das 
ſtädtiſche Spital und Armenhaus und bezeugten böchſt⸗ 
ihre Zufriedenheit mit der Leitung dieſer Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten. Bei der am Abend im offenen Wagen 
unternommenen Spazierfahrt wurden Ihre k. Hoheiten 
freudigft begrüßt und eben ſo im Theater, wo Höchſt⸗ 
dieſelben der Vorſtellung bis zum Schluſſe beiwohnten. 

Die Ankunft des Kronprinzen von Neapel wird 
in der zweiten Hälfte des Monats Mai erwartet. 

Der k. k. Botſchaſter in Paris, Herr Baron von 
Hübner, iſt heute Abends mittelſt Nordbahn von 
Paris hier angekommen. 

Fuad Paſcha iſt geſtern Nachmittag fünf Uhr, 
von Trieſt kommend, mit zahlreichem Gefolge in Wien 
eingetroffen, und wurde am Bahnhof: vom Fürſten 
Callimachi und dem ſonſtigen Perſonale der hieſigen 
türkiſchen Botſchaft empfangen. Ein Sohn Fuad Pa⸗ 
ſchas, Kiaſim Bey, welcher der ottomaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris beigegeben iſt, befindet ſich bereits ſeit 
ein paar Tagen in Wien. Kiaſim Bey iſt ſeinem Va⸗ 
ter von Paris entgegengekommen, um denſelben dort⸗ 
hin zu begleiten. 

Der Seburtötag Sr. Heil. des Papſtes Pius IX. 
wird nächſte Woche in den Wiener Kirchen durch be⸗ 
ſonderen Gottes dienſt gefeiert. Pius IX. iſt am 13. 
Mai 1792 geboren. 

ie Salzachbrücke in urg, welche 
den aroli 5 e erhält, wird na 
dem Eintreffen Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Witwe 
Caroline Auguſta zu Salzburg, in der zweiten Hälfte 
des Monats Mai, in feierlichen Weiſe eröffnet werden. 

Die Wiener Zeitungen enthalten einen öffentlichen 
Dank der aus Jeruſalem am 25. April zurückgekehr⸗ 
ten Pilger⸗Geſellſchaft für die ihr von der Lloyd⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Theil gewordenen ſpeziellen Begünſtigun⸗ 
gen und erwieſenen Aufmerkſamkeiten. 

Die Credit⸗Anſtalt, ſchreibt man der „K. 3.“ 
hat in ihrem neuen Geſchäftszweige, den Checks, bis 
jetzt noch keine großen Erfolge erzielt, indem ſeit Er⸗ 
öffnung dieſes Geſchäftes, d. i. vom 20. April, bis 
heute, wie ich höre, erſt acht Parteien Einlagen gemacht 
und dafür Checksbücher erhoben haben. Dieſe Bücher 
dürften in ihrer jetzigen Einrichtung hauptſächlich der 
Entfaltung des Geſchäftes hindernd im Wege ſtehen. 
Die von der Credit⸗Anſtalt geforderte all entliche 
Präſentirung der Checksbücher, welche erſt am dritten 
Tage nach der Einreichung der Inhaber ſelbſt wieder 
abholen muß, wird mit der Zeit Jedem läſtig werden; 
es geſchieht dies bloß der Controle wegen, weil die 
Credit⸗Anſtalt fi die Ueberzeugung verſchaffen will, 
welche Checks abgeſchnitten ſind, indem vom Tage ih⸗ 
res Ausſchnittes, ohne Rückſicht, ob der jeweilige Ehecks⸗ 
Inhaber den Betrag erhoben hat oder nicht, die Ver⸗ 
zinſung dafür entfällt. 

5 Deutſchland. 

Von faſt ſämmtlichen Regierungen der Zollver⸗ 


gewährt. 


Frankreich. 


ſich der pariſer Gemeinderath im Stadthauſe, um 
über endement zu berathen, weiches der geſetz⸗ 
Körper zu dem parifer 5 

Sicherheitsprojecte geſtellt hat. 


pariſer Reubauten zu verwenden. 
50 ſtatt 60 Millionen zuſchießen. 
ſelbſt wird nichts geändert werden. e 
lung der 50 Mill. betrifft, fo hat ſich der Gemeinde⸗ 


den war. Man war genöthigt geweſen, 


Vollendung ihrer Ar N 
ſtatten: 1 über die Warrants, 2) über die Adels⸗Ti⸗ 
tel, 3) über die Verschönerung 

die Entholzung, 5) über die 100 
Grund⸗Credit⸗Caſſe den 
ſchießen ſoll. — Herr 


den Tuilerien eine ziemlich bedeutende Feuersbrunſt aus⸗ 


Henry Lawrence blieb nicht lange die Seele 
der Vertheidigung. Er ſaß am 2. Juli in ſeinem Zim⸗ 
mer im zweiten Stock des Reſidentſchaftsgebäudes mit 
Schreiben beſchäftigt, als eine Bombe hereinfiel und 
im Zerſpringen dem General das Bein zerſchmetterte. 
Nur kurze Zeit vorher war eine andere Bombe in das 
Zimmer gefallen, ohne Sir Henry oder einen der an⸗ 
deren in der Stube Befindlichen zu verletzen. Trotz 
aller Warnungen traf er keine Anſtalten, den bisheri⸗ 
en Aufenthalt mit einem mehr vor dem feindlichen 
u geſicherten zu vertauſchen. Die Meuterer kannten 
allem Anſchein nach die verſchiedenen Räumlichkeiten, 
ihre Bewohner und ihre Verwendung ganz genau, und 
richteten demgemäß ihr Feuer haupkſächlich gegen das 
Reſidentſchaſtsgebäude und die verſchiedenen Pulver⸗ 


Gefecht gegen die Agrarebellen, 105 
in den Kämpfen gegen die 
Meuterer ebenfalls mehrfach aus. Der Renegat ſelbſt 
lcher wandten verſtoßen. Aber 
ögli f eini ciere i 
die Swoyarmer 3 3 be ie 
Anfangs f ng aus Sibirien ausgege⸗ 
h 8 Bun 
i igel eſetzt, aber merk⸗ 
würdigerweiſe nachher wieder ſchenden e. 
überall hinrei N j 
Wegen des U ngen und ale der Be⸗ 
lagerer mußten alle Oeffnunge un MS Stragenein: 
gange verbarricadirt werden. Gopitän dürfniß fiel 
auch die herrliche Bibliothek des 7 Na en großen Schmerzen, nachdem er Major Banks zu feinem 
Opfer, en — unbezahlbaren . Nation in Ka Nachfolger als Civilcommiſſär ernannt und Brigadier 
2 er — . jeder auf Erden Au den Befehl über die Ae hatte. 
und Wiſſenſchel, und Wörterblc der Bretagner bis wa dann Major Banks am 20. ebenfalls 
geſprochenen Sprache vom Patois DE (nen und der nicht übernahm Inglis den ungetheilten Oberbefehl, 
zum Bei Der Bingalefen, — zn = jest. als er abe Widerspruch des oberſten Civilbeamten, den 
— gegen die Kugeln —— Mahogo⸗ſſei zu Rang n a e e 
ie, ſchöne Pianofortes, Kutschen und Karten, 19 Be can habe ‚als die Muskete in vie Hand zu 
den zu demſelben Zweck requirirt und ſelbſt die er Reihe und Glied zu treten. 


eins⸗Staaten find in Berlin Mittheilungen ein-] des Palaſtes (Pavillon du Theatre), welche die wach⸗ 
gegangen, daß für die Vollziehung des Vertrages vom] haltenden Pompiers nur mit großer Mühe zu bemei- 


lobung der Prinzeſſin Helene, Tochter des Herzogs] nen Augenblick dieſer Anſicht g 
Max und älterer Schweſter Ihrer Majeftät der Kaiſe⸗] Man las vor einigen Tagen in einer deutſchen Zeitung, 
rin von Oeſterreich mit dem älteſten Sohn des in Re⸗ daß eine Sammlung für die Wittwe Orſini's hier eine 
gensburg reſidirenden Fürſten Thurn und Taxis. Die⸗ Million Franken eingetragen habe. Es iſt bei dem 
fer iſt bekanntlich einer der reichſten deutſchen Fürſten.] gänzlichen Erſticken aller Oeffentlichkeit hier natürlich 
Dr. Jordan iſt vor kurzem wieder um Berlän- genug, daß jeder Tag feinen Beitrag von Uebertrei⸗ 
gerung ſeiner Penſion beim Bunde eingekommen, daf bungen und Lügen liefert, und täglich findet man, daß 
feine literariſche und dramaturgiſche Thätigkeit ihm nicht | Neuigkeiten, die man von guter Quelle zu haben glaubt, 
die früher in Ausſicht geſtellten materiellen Reſultate] gar keinen oder kaum einen Grund haben. Die Wahr: 
heit in dieſem Falle, ſchreibt die „A. A. 3.“ iſt, daß die 
Frau Orſini's mit ihren zwei Mädchen zwei oder drei 
Paris, 3. Mai. Heute Morgens verſammelte] Tage vor feinem Tode hier ankam, um ſeine Gnade 
erbitten, aber weder ihn noch den Kaiſer ſehen 
Tonne, und daß einige Italiener hier, um ihr die Mit⸗ 

erſchoöͤnerungs⸗ und ehr. 
Das Amendementf lecte unter ſich veranftalteten, welche unerwarteterweiſe 
verlangte eine Reduction von 10 Mill. auf den An⸗ 3000 Fr. eintrug. Man hatte ihr aus Mitleid für 
theil, den der Staat an den neuen Bauten tragen ihre hülfloſe Lage eine officielle Unterſtützung angebo- 
fol. Der Gemeinderath nahm das Project an und ten, die fie aber ausſchlug. Sie ift eine außerordent⸗ 
verpflichtet ſich dadurch, 130 ſtatt 120 Mill. für die lich einfache Perſon, die immer unbeſcholten gelebt und 
Der Staat wird] feit Orſini fie verlaffen, ſich mit Halten einer Kinder⸗ f 
An dem Projecte] ſchule in Nizza ehrlich, ärmlich und mühſelig ernährt 
Was die Bezah⸗ hat. Sein Betragen gegen ſie iſt nicht recht begreif⸗ 


rath nur ausbedungen, daß dieſelben ſchneller be⸗ Briefe, worin er Reue über fein Betragen gegen 
zahlt werden, als es für die 60 Mill. feſtgeſtellt wor⸗ zeigt, hat aber in feinem Verhör, 
das Amende⸗ zugegeben, daß fie am Leben fei, 
ment des geſetzgebenden Körpers dem Gemeinderathe| ſtament iſt ihrer mit keinem Worte erwähnt. 
vorzulegen, weil wegen des Zuſchuſſes der 60 Mitz| halte ich für ächt, obgleich 
lionen ein Vertrag zwiſchen dem Staate und der] druckt wurde, denn man hat fi N N 
Stadt Paris abgeſchloſſen worden war, und diefe| ſelbſt der Wittwe zu zeigen. Warum er verfügt ſeine 
mußte deßhalb die neuen Beſtimmungen gutheißen.] Kinder zwei Engländern anzuvertreuen, warum er fein 
Die Commiſſion des geſetzgebenden Körpers haben zur] Eigenthum in London und was hier noch von feinem 
eiten noch fünf Berichte zu er⸗ Geld übrig ſei einer 


von Paris, 4) über] ſich wahrſcheinlich 
100 Minionen, welche die] während ihr ett 
emeinnützigen Drainagen vor⸗ Man hat Proud hon all rathen den F . 
Neid tritt wirklich als Ganz] terfuchung, welche jedenfalls eintreten wird, durch ein 
didat im Oberrheine auf und hat bereits fein Circu⸗ freiwilliges Exil zu : 
larſchreiben an die Wähler gerichtet. — Heute iſt inler entſchloſſen iſt die Rolle des politiſchen Märtyrthums, 


gebrochen, in der Wohnung des befehlenden Generals! ſequenz 


getöbtet | Munittensverſchwereiggoſfen, 


zur Rückkehr nach Nizza zu verfchaffen, eine Col: 


lich. Er ſchrieb ihr ſeit ſeiner Abreiſe von Nizza ein 10 
110 e Te⸗ 
Dieſes 
o ne de gangen e 


En gländerin vermacht, und von 
ſeiner Frau kein Wort ſagt, iſt nicht klar. Er hatte 
viel gegen die Frau vorzuwerfen, 
Ruf in Nizza unbeſcholten erſcheint. — 
olgen der Un⸗ 


Exil zuvorzukommen; es ſcheint aber, daß 
die er nun einmal gewählt hat, mit hartnäckiger Con⸗ 
zu Ende zu ſpielen, ſollten auch ein paar Jahr 


Die Beſatzung war Anfangs etheilt geweſen und 
hatte außer den Reſidenzſchaftsgebäͤuden auch noch das 
Fort Mutſchibhawn beſetzt Letzteres wurde aber bald 
geräumt und mit 250 Faß Pulver und mehreren Mit: 
lionen ſcharfen Patronen in die Luft geſprengt. Bei 
dem in ſtiller Mitternacht ſtattfindenden Abzuge war 
ein Irländer, der ſich betrunken in eine Ecke gelegt 
hatte, vergeſſen worden. Bei der Exploſſon flog er mit 
in die Luft, verſank, herabgefallen, wieder in ſeinen 
trunkenen Schlaf und erwachte erſt am naͤchſten Mor: 
gen, wo er zu feinem Erſtaunen uc verlaſſene Trüm⸗ 
merhaufen um ſich ſah. Zum 0 17 ihn hatte die 
gewaltige Erſchütterung den Feind aus der nächſten 
Umgebung vertrieben, und er 


kam, ohne beläfti 
gt zu 
werden, in der Reſidentſchaft an und brachte ſogar ei⸗ 


/ ; ten Munit : 
nen mit zwei Ochfen beſpagn ge der Beſagnswagen mit. 


Das Schlimmſte in der atzung war, daß 


2 ind ſehr i 
magazine. Der Verwundete ſtarb nach zwei Tagen unter | fie gegen den belagernden BEE, viel m n thun konnte. 


Um Ausfälle zu wagen, ſchwach, und ſich 
mit den hinter feſten a umyufge "Bdedten Bat: 
terien verſteckten Gegnern weſen ießen, wäre reine 
ng ge RN 55 mit Kanonen 
und Mörſern wurde zn, die deckenden Ge: 
genſtände niederzur bot 57. Fal war ſehr ſinnreich 
in ſeinen Mitt tüber düsreſcdende au lagern 43 
ſchützen, und genen Kanonen tiefe Gräbelskräfte. 
atte er vor ſeinen e Gräben gezogen, ſo 
daß dis Bedlenungemannſchaft die Gefüge zanz un 


Gefängniß mit inbegriffen fein. „Je me defendrai 
& outrance,“ ſoll er geantwortet haben. Die Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten, welche der Moniteur unter 


den Anklagepunkten aufführt, bezieht man allgemein 


auf diejenigen Stellen des Buches wo von Orſini und 
von der Hinrichtung deſſelben in einem Tone geſprochen 
iſt, welcher der leidenſchaftlichſten und rückſichtsloſeſten 
Apologie gleichkommt. 

Die Commiſſion, zur Prüfung der Frage, welche 
ſich auf die Ernennung des Prinzen Napoleon zum 
General⸗Lieutenant von Algerien beziehen, betraut iſt, 
hat heute dem Kaiſer ihren Bericht überreicht. 

Baſtide hat abermals ein Sendſchreiben an den 
erſten Miniſter des Königs von Sardinien erlaſſen. 
Der Kern dieſes Briefes iſt das offene Bekenntniß, 
daß Frankreich gerne bereit geweſen wäre, die italieni⸗ 
ſchen Provinzen von Oeſterreich losreißen zu helfen, 
doch nicht um dadurch das Gebiet des Sardenkönigs 
zu vergrößern. Das habe Karl Albert wohl gewußt, 
und darum den angebotenen Beiſtand Frankreichs 
im Frühjahr 1848 nicht angenommen; ſpäter aber, 
nachdem er über den Ticino zurückgeworfen worden, 
habe er die Beſetzung der Lombardei durch öfterreichi- 
ihe Truppen immer noch lieber geſehen, als wenn 
Sranzofen dort geſtanden wären, denn im letzteren 
Falle würde jede Hoffnung, den verunglückten Zug 
wieder zu erneuen, für ihn verloren geweſen ſein. 
Nachdem er unterlaſſen, franzöſiſche Hilfe anzurufen, 
ſo lange er noch zu Mailand ſtand, habe er hernach 
einen franzöſiſchen Heerführer mit Hilfsvölkern erbeten, 
die aber unter feinem Befehle fechten ſollten, d. h.: 
nicht als Franzoſen, ſondern als Lanzknechte. 

Lamartine hat in der „Preſſe“ auf die Angriffe 
der Piemonteſiſchen Zeitung geantwortet. Lamartine 
wirft den Italienern Undank gegen Frankreich vor und 
wiederholt, daß ſeine Politik geweſen ſei, Carl Albert 
nicht zu einem unzeitgemäßen und ungleichen Kampfe 
mit Seſterreich zu rathen, ihn auch unmittelbar nicht 
dazu zu ermuntern, indem man ihm ſage, weßhalb 
man eine Armee an den Alpen ſtehen habe, doch im 
Nothfalle Italien gegen Oeſterreich zu Hülfe zu eilen 
und, wie er naiv hinzuſetzt, „uns zu bewaffneten 
Schiedsrichtern der italieniſchen Halbinſel zu machen.“ 
Die Italiener erklärten damals aber wiederholt, und 
nicht bloß in Turin, ſie würden die Franzoſen, wenn 
ſie in Italien einbrächen, aufnehmen, wie 1808 die 
Spanier ſie aufgenommen hätten, nämlich mit Kano⸗ 
nenkugeln und Meſſerſtichen. Lamartine druckt aus ei⸗ 
ner Depeſche Bixio's, des damaligen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Turin, eine Stelle ab, worin es heißt: 
„Der Sinn aller italieniſchen Zuſchriften iſt: Sie wür⸗ 
den uns entehren, wenn Sie uns zu Hülfe eilten; 
Italia fara da se. Lamartine ſchließt mit den Wor⸗ 
ten, daß „die beiden Völker zwar zwei Namen haben, 
doch nur Ein Herz haben ſollten.“ Schließlich kündigt 
Se in Weide 2 Wale an, e 
noch eine eingehende iderle er piemonteſi 
e veröffentlichen. e 1 * 

aut in Paris ein en achrichten 5 
ſtantinopel, iſt Beruger an daſelbſt am 30. April 
eingetroffen. 0 

Das Nähere über die geſtern erwähnte Nie der⸗ 
metzelung einer franzöſiſchen Schiffsmann⸗ 
haft auf Madagascar theilt ein Herr Sancat, 
ein auf der Meftküfte derſelben Inſel anſäſſiger Fran⸗ 
zofe, mit, welchen der König von Mena⸗Be vor eini⸗ 
ger Zeit ausplündern ließ, und welcher ſein Leben dem 
Schutze verdankte, den ihm die eigene Schweſter des 

oͤnigs angedeihen ließ. Herr Sancat berichtet über 
den Hergang der verrätheriſchen Metzelei in folgender 
Weiſe: Kürzlich war ein franz öſiſches Handelsſchiff auf 
der Rhede von Rafouza geankert. Der König verbot 
den Seinigen, ſich auf das Schiff zu begeben. Er 
ſchickte aber zwei Abgeordnete, welche den Capitain ein⸗ 
luden, bei der Reſidenz anzulegen, wenn er ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfte machen und ſicher fein wollte. — Der Capitain 
folgte der Einladung und begab ſich in Begleitung 
eines Schiffsjungen zum König, dem er das übliche 
Geſchenk machte. Der Capitain bat um die Erlaub⸗ 
niß einige Arbeiter in Dienſt nehmen zu dürfen, was 
ihm auch bewilligt wurde. Der König beſtellte in 
auf den andern Tag zu ſich. Während dieſer Zeit 
wurde aber ein ſchändliches Complot angezettelt. Als 
der Capitain des andern Tages kam, wurde er von 
einem Soldaten erſchoſſen, während der Schiffsjunge 
mit einer Axt niedergehauen wurde. Der König ließ 


gefährdet laden konnte. 


d 5 
nachbarten Häuſern, die nicht alle hatten G58 
ihre Kugeln 
Reſidentſchaft. Der 
eſen von einem 
gegenüber. Er 
ſeine überfehen und 
daß man ſich entſchließ 
Bomben zu bewerfen 
loszuwerden. Die Bomben 


Stelle, wo ſie pla 3 
e bee ar — Büchfenkuge dung 
f „daß es noch nicht gelun 
den Schützen = tödten. ae Räthſel (öfe fi ver 

intreffen der erften Verſtärkun r 

2 Havelock der Thurm . — — 
Deut der von feinem Thurm aus ſämmtliche Re: 
fi — ſtsgebäude überſehen konnte, zog ſich, ſowie 
8 e. ſein Fernrohr entdeckte, daß man ihn mit 
Bomben zu bewerfen beabſichtigte, auf eine Leiter in 
eine Höhle zurück, die er ſich in der Mauer ausgebro⸗ 
n hatte. So wie die Bombe geplatzt war, kehrte 
ee unn auf feinen Poſten zurück, wo er feine Schieß⸗ 
ungen fortſetzte. Bei der Erſtürmung ihn eie 


— — ——u . 


— 15 junge Soldaten als Arbeiter verkleidet nach 
— Schiff bringen. Der Anführer derſelben ſagte 
em Unterbefehlshaber, er bringe Arbeiter und der G P 
Mi werde bald folgen. Die Leute wurden ohne 
ci auen zugelaſſen. Der Anführer ſtreckte den Of⸗ 
r mit einem Schuß zu Boden. Dies gab das 
fie en zur blutigen Metzelei. Zwei Matroſen retteten 
„indem ſie auf die Maſtbäume kletterten. Sie 
urden gezwungen, das Schiff nach der Mündung des 
Aluſſes Rano zu ſteuern, wo es geplündert und ver⸗ 
tannt wurde. Ein dritter Matroſe war ins Waſſer 
geſorungen und kam glücklich an's Land. Die drei 
atroſen, die durch den ausgeſtandenen Schrecken faſt 
wahnſinnig geworden find, werden von der Schweſter 
des Könige beſchützt, und es dürfte ihnen gelingen, 
aus dem ande zu entkommen. 


Großbritannien. 

London, 3. Mai. Im Oberhauſe tobte dieſer 
Tage eine furchtbare Schlacht, in welcher es ſich um 
nichts Geringeres handelte, als um Vernichtung oder 
doch Beſchränkung der Land⸗ oder beſſer geſagt Stadt⸗ 
plage der Straßenmuſik, ſpeciel der Drehorgeln. Der 
erſte in der Reihe der Kämpfer für die Leierkaſten war 
Lord Lyndhurſt. Die auf der anderen Seite ſtehende 
Partei beklagt ſich nicht ſowohl darüber, daß auf den 
Straßen überhaupt Muſik gemacht wird, ſondern daß 
das, was ſich für Straßen⸗Muſik ausgibt, der Inbe⸗ 
griff eines Durcheinanders aller möglichen Mißklänge 
iſt, ein Lied, „das Stein’ erweichen, Menſchen rafend 
machen kann.“ 

Der miniſterielle Herald läßt merken daß even⸗ 
tuell an eine Parlamentsauflöſung gedacht werde. Die 
Außerung findet ſich in einem gegen Times gerichteten 
Artikel, welche wiederholt auf die Ohnmacht der Mi⸗ 
niſter hingewieſen hatte, die, zu einer Minderheit des 
Unterhaufes gehörig, von dieſem nur geduldet feien. 
Nach dem Herald wird ſich eine große Mehrheit bald 
vorfinden, die aber Lord Derby und nicht das Par⸗ 
lamentsglied für Tiverton ins Leben rufen kann, und 
die aus dem Innern des Landes hervorgehen wird: 
„Die friedlichen Bürger in den Handelsplätzen, in den 
Dörfern, Thälern und Weilern des Landes warten 
nur auf die Gelegenheit (Parlamentsauflöſung) um an 
dieſem glorreichen Reſultat theilzunehmen. Man braucht 
die Loſung nur zu geben, und die große Mehrheit 
wird zur Wirklichkeit werden.“ A 

Die junge Königin von Portugal wird morgen 
in London erwartet und im Buckingham⸗Palaſt ab: 
ſteigen, wo ihr zu Ehren eine Reihe Hoffeſte veran⸗ 

den. N 
re Denen, der im Laufe der vorigen Woche 
aus Indien heimgekehrt iſt, wird ſich, wenn eine paſ⸗ 
ſende Gelegenheit ſich darbietet, um einen Sitz im 
Unterhauſe bewerben. 
Italien. 

Aus Rom, 26. April, wird von einem Unwohlſein 
Sr. Heiligkeit des Papſtes berichtet, das jedoch glüd: 
licherweiſe wieder behoben iſt. Am Gründonnerſtag 
Abends fühlte ſich der heilige Vater in Folge der An; 

ngung der durch ihn felber verrichteten gottesdienſt⸗ 
3 Functionen mehr als ſonſt angegriffen. Da ſpä⸗ 

3 8 ebenes Unwohlſein eintrat, fo wurde der Leit: 
arzt, Ok. Coſtantini, erufen, der fofort einen Ader⸗ 
laß verordnete. Se. Heiligkeit war nach dem Blut: 
leſſen am nächſten Morgen weit beſſer, wollte auch 
nicht weiter von dem Aderlaſſe geſprochen haben, un! 
keine Beſorgniſſe zu wecken. Am Charfteitag Nach⸗ 
mittags ollte er den Gottesdienſt nicht verſäumen, 
wiewohl man ihm bei ſeinem Erſcheinen anſah, daß 
er ſich anſtrengte. Seitdem iſt aber der heilige Vater 
von Unpäßlichkeit nicht wieder beläſtigt worden. Die 
Aerzte ſchreiben fein Wohlbefinden beſonders der tägli 
chen Bewegung während mehrerer Stunden im Freien 
zu ohne welche Se. Heiligkeit bei entſcheidener Anlage 
zu Blut⸗Congeſtionen leicht von gefährlicheren Leiden 
befallen werden konne. Sie riethen dem heiligen Va⸗ 
ter zu einer längeren Reiſe. So wird wahrſcheinlich 
der Beſuch der mit Neapel zuſammengrenzenden Pro: 
vinzen im nächiten Monat zur Ausführung kommen. 
Daß Se. Heiligkeit bei der Gelegenheit auch die Dele: 

ation Benevent beſucht, ſoll für jetzt wenigſtens nicht 
in dem Reiſeplane liegen. 


Aſien. 


Das kaiſerliche Decret, welches die Abſetzung 
Yeh's verfügt lautet alſo: „Mur⸗ki⸗Tenar und Pehk⸗ 


Soldat mit dem Bayonet nieder; Fernrohr und Büchſe 
lagen neben ihm. * 

9 Daß die Belagerer Mangel an Munition litter, 
merkte man weniger an dem Matterwerden ihres 
Feuerns, als an anderen Erſcheinungen. Manchmo! 
ſah man Wagehälſe im Bereich des Gewehrfeuers der 
Belagerten Kugeln aufleſen, und am 10. Juli ſchoſſen 
fie aus ihren Kanonen mit Holzſcheiten, Eifenftüden, 
Kupfermünzeen und ſogar Büffelhörnern! Bei allem 
dem war die Verheerung, die ſie anrichteten, groß ge: 
nug, und 15—20 Mann Verwundete und Todte war 
ten der Durchſchnittsſatz des Tages. Wer von den 

Verwundeten amputirt werden mußte, war ebenfalls 
ein ſicherer Candidat des Todes, und kein Einziger 
dieſer Armen iſt mit dem Leben davongekommen. ie 
farben alle an hinzugetretenem Brand oder Kinnbacken⸗ 
krampf. Daran war wohl hauptſächlich die Mangel’ 
haftigkeit der Hoſpitaleinrichtungen schuld. Ueber 
lagen in demſelden verwundete Officiere und Soldaten 
auf eckten und oft mit Ungeziefer bedeckten Bet⸗ 
ten herum. Manche hatten nur Matrazen und Män⸗ 


tel unter ſich. Es fehlte an Seiſe und Leinenzeug.] h 


Die Zahl der Aerzte, Apothekergehülfen und Hospital⸗ 
diener reichte lange nicht aus für das Bedürfniß, fo 
unermüdlich ſie ſich auch in der Thätigkeit zeigten. 
Die Räucherungen, zu denen man ſeine Zuflucht nahm, 
genügten nicht um die verdorbene Luft zu verbeſſern 
und es herrſchte ein wahrhaft peſtilenzaliſcher Geruch 


Minching werde daher ſofort ſeines hohen Amtes ent: 


wei den Gouverneur, Chwangki und Chwangling die 
General⸗Majore, Hangki den Zoll⸗Commiſſär und Chan 


werden; es werde daher ihnen Allen unſere Gunſt be⸗ 


vollen Maße ihrer Schuld, mögen ſie, wie ſie gebeten 


Ul Mund ſt 


wei haben in einer durch einen eilenden Bolau über: 
ſandten gemeinſchaftlichen Denkſchrift uns berichtet, daß 
die Barbaren in ihre Provinzialſtadt eingedrungen ſind 
u. ſ. w. Mit dem Amte des kaiſerlichen Commiſſärs 
zur Leitung der Angelegenheiten der Barbaren betraut, 
hätte Veh Minching auf Mittel ſinnen müſſen, beſagte 
Barbaren im Zaume zu halten, wenn deren Forderun⸗ 
gen wirklich ſo unverſtändig und übertrieben geweſen 
wären, daß ſie nicht hätten bewilligt werden können, 
auch hätte er ſich mit dem Commandanten, dem Gou⸗ 
verneur und anderen Beamten der Stadt beſprechen 
müſſen, ſo daß Maßregeln zu ihrer Beſchwichtigung 
und Bezähmung rechtzeitig hätten ergriffen werden 
können. Während aber die beſagten Barbaren zwei⸗ 
mal Mittheilungen an den Commandanten (den Tar⸗ 
taren General), den Gouverneur (Pebkwei) und die 
General-Majors in Canton gerichtet haben, hat beſag⸗ 
ter General⸗Gouverneur Yeh Minching ih mit ihnen 
niemals zur Rath oder That vereinigt; ja, manche 
Dinge, welche in den Mittheilungen (von den Barba⸗ 
ren) enthalten waren, hat er geheim gehalten und nicht 
veröffentlichen wollen. So hat er Tag für Tag eine 
lange Zeit hindurch die Barbaren getäuſcht und hin⸗ 
gehalten, bis fie zum Zorn gereizt plötzlich in die Pro- 
vinzialſtadt eingedrungen ſind. So ſelbſtzufrieden und 
hartnäckig war er, ſo verkehrt und unbeſonnen, die 
Pflichten feines hohen Amtes durchaus verkennend. Veh 


ſetzt. Was die anderen Provinzialbeamten von Can⸗ 
ton betrifft — Mur⸗ki⸗Tenar den Commandanten, Pehk⸗ 


Kipin, den Juſtizʒ⸗Commiſſär — fo find fie zwar alle 
mehr oder weniger der Vernachläſſigung ihrer Pflich⸗ 
ten, der Stadt Schutz zu gewähren, ſchuldig, da ſie 
indes nicht im Rathe beſagten eneral-Gouverneurs 
geweſen ſind, ſo mag ihnen einige Nachſicht bewieſen 


zeugt und ſtatt mit ihnen ſtreng zu verfahren nach dem 


haben, dem Strafamte überwieſen werden. Dieſes 


kommt vom Kaiſer.“ 

Ein Gefecht zwiſchen den Mormonen und den 
Unions-Truppen hat nach der „Allgem. Ztg.“ bei 
Eco-Caunians am 15. Februar ſtattgefunden. Die 
Mormonen, welche die dortigen Redouten der Unions⸗ 
Truppen angriffen, wurden nach einem hartnäckigen 
Widerſtand zurückgedrängt. 

—— — — — — uuue 
WVermiſchtes. en 

»Wien. Dieſer Tage vergiftete ſich ein Photographengehilfe 
mittels eines bei der Photographie verwendeten Giftſtoffes. Er 
ſaß mit mehren ſeiner Bekannten in einem Gaſthauſe der Leo⸗ 
poldſtadt, verlangte, als es gegen Mitternacht ging, ein Glas 
Waſſer und ſchüttete das Gift eig, Niemand ahnte etwas von 
ſeiner ſelbſtmörderiſchen Abſicht; er gab vor, Bruſt⸗ und Hals⸗ 
ſchmerzen zu haben und ſich curiren zu wollen. Als es 12 Uhr 
ſchlug, ſtand er auf, ſtürzte das Gift hinab, trug dem Kellner 
auf, das Glas wohl auszuwaſchen, „weil das, was ihm gut thäte, 
einem Andern ſchaden könnte.“ und taumelte zur Thüre hinaus. 
uf der Taborſtraße wurde er als Leiche gefunden. 

Aus Ungarn wird von einer großen Anzahl mitunter 
höchſt bedeutender Brände berichtet. Nach einer telegraphiſchen 
Depeſche des „Peſter Lloyd“ aus Arad iſt am 2. d. in S 
Anna und Komlos eine Feuersbrunſt ausgebrochen, 
900 Häufer ſammt der Kirche, Vorräthe aller Art. Vieh ꝛc. ein 
Raub der Flammen wurden; auch in Szederlak war ein großer 
Brand. — In Arad ſelbſt hatte man am A. d. drei Feuers⸗ 
brünſte zu löſchen und eine derſelben legte 8 Häufer in Aſche. 
Furchtbarer war der 1. Mai für den Ort Sutzou im Turoczer 
Comitate, wo an dieſem Tage um 9 Uhr Morgens eine verhee⸗ 
rende Feuersbrunſt ausbrach und binnen wenigen Stunden 150 
Häufer und 400 Wirthſchafts gebäude (auch die beiden Kirchen, 
die Gemeindehäuſer, Schulgebäude und Pfarrwohnungen), in 
Aſche legte. Das Feuer verſchonte ſelbſt die Waagbrücke und die 
Eisbrecher nicht; die an der Wang lagernden Vorräthe von Bau⸗ 
holz und Brettern wurden vernichtet, ein einziger Holzhändler verlor 
300,000 Stück Bretter. Der angerichtete Schade, der in jener no⸗ 
tariſch armen Karpathengegend doppelt empfindlich in, wird auf 
400,000 fl. geſchätzt; kaum der zehnte Theil dieſes Betrages ſoll 
durch Verſicherung gedeckt fein. Mehr als 1200 Menſchen find 
obdachlos geworden. Zwei ſtinder und ein bejahrtes Weib kamen 
in den Flammen um. — Am 27. April drach zu Kiripoleg im 
Preßburger Stuhlbezirk, aus bisher unermittelter Veranlaſſung 
Feuer aus, das 100 Häufer, 20 Scheunen un 
Kirche einäſcherte, deren Glocke zugleich geſchmolzen if. a 

* In Potsdam iſt am 4. d. Mts. in den Werkſtätten ei⸗ 
ner bedeutenden Möbelfabrik in der Kirchſtraſſe Feuer ausge: 
kommen. Durch energiſches Einſchreiten der Behörden, ſo wie 
die raſche und umſichtige Verwendung der Löſchanſtalten gelang 
es jedoch, das Feuer, nachdem die beiden obern Geſchoſſe der 
dreiſtöckigen Werkſtätten größtentheils ausgebrannt waren, zu 
dämpfen, Gleich darauf eilen die Arbeiter der Fabrik mit an: 
dern Hülfeleiſtenden in die glimmenden und dampfenden Räume, 


in den Krankenſtuben. Wegen des unaufhörlichen überall 
hinreichenden Schießens der Feinde hatten alle Fenſter 
und Thüren verbarricadirt werden müſſen, und nur durch 
zwei Thüren konnte Luft und Licht hereingelaſſen werden. 
Selbſt ſo waren die Kranken in ihren Betten noch 
nicht ſicher; Einer fand ſeinen Tod durch eine feind⸗ 
liche Kugel, und Mehrere wurden durch Bombenſplit⸗ 
ter verletzt. Eine Hauptplage waren die Fliegen, die 
durch die Menge faulender Stoffe, die ſich überall an⸗ 
ſammelten, ſich auf unglaubliche Weiſe vermehrten. 
In Myriaden ſchwärmten fie herum, und obgleich täg⸗ 
lich Hunderttauſende mit Pulver in die Luft geblafen 


wurden, ſchienen fie ſich doch nicht zu vermindern. Der] 


Erdboden blieb ſchwarz von ihnen, und die Tiſche wa⸗ 
ren buchſtäblich von ihnen bedeckt. Sie machten es 
ganz unmöglich, am Tage zu ſchlafen, und kaum konnte 
man vor ihnen eſſen. Der Biſſen, den man in den 
ecken wollte, war ſofort von ihnen beſetzt, und 
man konnte ſich nicht zu feiner Suppe hinſetzen, ohne 
daß eine Anzahl in den ſich öffnenden Mund flog, ein 
anderer Schwarm ſich in den Teller ſtürzte und dort 
erumſchwamm. Die Muskitos bei Nacht, obgleich eben⸗ 
falls zahlreich genug und noch dazu blutdürſtig, waren 
doch wahre Engel gegen ſie. (Fortſ. f.) 


Kunſt und Literatur. 
(Aus der Theaterwelt.) Fräulein Schiller hat dem Ver⸗ 
nehmen nach ein Engagement Im Jeſeſfädter Theater angenommen. 


d das Dach der ne 


um we moglich werthtellere Gegenſtände noch zu retten, da 
ſtürzt die Hinterwand des Gebäudes ein, verſchüttet die in der 
dritten Ettage ſich aufhaltenden Unglücklichen, der gewaltige Druck 
der qualmenden Maſſe durchbricht den Boden und ſie ſtürzt mit 
den Menſchen in das zweite Stockwerk. Aus den rauchenden 
Trümmern wurden bis ſpät am Abend 4 Todte und 9 mehr oder 
weniger ſchwer Verletzte hervorgezogen und man fürchtet, unter 
den Schutthaufen, deren Aufräumung mit dem größten Eifer 
geſchieht, noch mehr Verunglückte aufzufinden. Unter ihnen find 
mehrere Familienväter. Der Beſitzer der Fabrik war zur Be⸗ 
ſorgung von Geſchäften während des Unglücks in Berlin. Er 
beichäjtigt gegen 150 Arbeiter. 

Den Hauptreffer der am 30. April verloſten fürſtlich 
Clary'ſchen Loſe mit 20.000 fl. hat der Kaufmann S. aus 
Breslau gemacht, welcher eben in Wien verweilte. 

Auf dem Schweizer Beſitzthum des Kaiſers Napoleon 
Arenberg wird an der Herſtellung der Baulichkeiten und Ein ⸗ 
richtung dee Schloſſes eifrig gearbeitet, ſo daß in dieſem Som⸗ 
97 daß Schloß vollſtändig hergeſtellt und eingerichtet werden 
wird. 

— Die Probefahrt durch den Hauenſtein⸗Tunnel hat am 
27. April glücklich ſtattgefunden, und damit hat ſich für die 
Schweiz das Thor für den allgemeinen Wetlverkehr geöffnet; di 
Bahn vom Bodenſee nach Bern iſt damit zugleich beendet. 

Der Löwentödter Gerard iſt am 30. d. auf dem Dampfer 
„der Kaliph“ von Marſeille nach Bona in Algerien abgereiſt. 
In feiner Begleitung befindet ſich außer anderen unerſchrockenen 
Jägern auch der polniſche Graf Branicki. 

*Der Pferdezähmer Rarey befindet ſich gegenwärtig in 
Irland. Der Mann wird ſeine 10,000 L. in kurzer Zeit zu⸗ 
ſammen haben und dann wohl auch größere Reiſen auf dem 
Feſtlande machen, um ſeine Kunſt zu lehren. 


Local: und Provinzial⸗ Nachrichten. f. 


Krakau, 7. Mai. In der am 6. d. vereint mit dem Stadt⸗ 
Ausſchuß abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats, legten die Herren 
Vincenz Kir mayer, Valerian Wieloglowski und Ludwig Beim, 
welche in Folge eines Vorſchlages des Magiſtrats durch Reſcript 
des Herrn Präfes der f. k. Landesregierung vom 24. April 1858 
ad L. 1429 zu Stadträthen ernannt worden waren, den Eid ab. 
gleichzeitig wurde Herr Ludwig Hölzel von Sternſtein durch eine 
Maſorität von 12 gegen 5 Stimmen zum Senior des Stadtaus⸗ 
ſchuſſes gewählt. 

* Geftern ſchloß unſer Frühjahrsmarkt. 
nach hat ſich derſelbe günſtig für die zahlreich erſchienenen Han- 


delsleute geſtaltet, mindeſtens war der Markt, was hier eine große 


Seltenheit, während ſeiner ganzen Dauer vom herrlichſten Wetter 
begünſtigt, deſſen Befländigfeit hem Landmann Besorg, einzu⸗ 
flößen beinahe geeignet iſt. i 

Die italieniſchen Sänger, Sgra. Vaschetti und die Herren 
Giordani und Gamboggi haben den Cyclus ihrer Gaſtdar⸗ 
ſtellungen ohne den angekündigten Knall⸗ und Schlußeffect fill und 
ruhig mit der zum Beſten des hieſigen Armenvereins gegebenen 
„Sonnambulg“ geſchloſſen. Das für Olmütz beabſichtigte Gaſt⸗ 
ſpiel kam nicht zu Stande, fo zieht denn das waälſche Sänger⸗ 
Kleeblatt nach dem Norden, um zu erproben, inwieweit der kaum 
ien Pe an der Newa empfänglich iſt für Saat und 
— Ernte. 

* Geftern Abend fand im polniſchen Theater die Concertpro⸗ 
duction des Fräulein Margaretha Cetnarowiez ſtatt. Die Leis 
en der jungen talentvollen Künſtlerin 5 großen und 
verdienten Beifall. Leider war Frl. Cetnarowicz durch eine 
übergroße Befangenheit, namentlich Anfangs, an der vollen Gel: 
tendmachung ihrer beachtenswerth zu nennenden Kunſtfertigkeit 
gehindert. Indeſſen war genau zu entnehmen, was auf Rech 
nung dieſer bedauerlichen, unſeren Feige Mirtuoſen beinahe ganz 
abhanden gekommenen Schüchternheit N 5 den 
brillanten Paſſagen der zuletzt eie ee von 
Wilmers ſchien Frl. Cetnarowiez ihre volle Zuverſicht und 
Ruhe gefunden zu haben, und wurde ihr Spiel wiederholt durch 
Beifall unterbrochen. Wir müſſen dem leichten delicaten Anſchlag 
ihrem muſicaliſch correcten und verſtändigen Vortrag der jungen 
Pianiſtin Anerkennung geben. Fehlt ihr auch die dem zarten 
ätheriſchen Orgauismus der Frauen beinahe unerreichbare Kraft, 
ſo beſitzt doch ihr Spiel die nöthige Farbung und einen genü⸗ 
genden Wechſel von Licht und Schatten. Muth und Selbſtver⸗ 


i trauen werden das Uebrige thun. 


andels und Vörſen Nachrichten. 
— Wie dem „Oxas“ aus Warſchau berichtet wird, hat Se. 
Majeftät der Kaiſer die Errichtung einer ſtehenden Brücke 
über die Weichſel zur Verbindung Praga's mit Warſchau ge⸗ 
nehmigt. Dieſe Brücke ſoll gegenüber des Nowy Zjazd unterhalb 
des königlichen Schloſſes gebaut werden, ſie wird auf Bogen ru⸗ 
hen, die Herſtellungskoſten werden auf 2 Mill. Silber⸗Rubel be⸗ 
rechnet. Durch die Erbauung einer ſtehenden Brücke wird einem 
der Hauptbedürfniſſe der Stadt Warſchau Abhilfe verſchafft, denn 
da das alte Podlachien und das Gouvernement von Auguftowo 
die Hauptvorrathskammern derſelben find, ſo wurde durch die 
Unterbrechung der Communication auf der Weichſelbrücke auch 
die Hauptzufuhr unterbrochen, wodurch mitunter in der Stadt die 
Preiſe allet Lebensbedürfniſſe auf das Doppelte fliegen. 

— Der Geſchäftsbericht der Kaiſer Ferdinands Nord⸗ 
bahn weiſt für das Jahr 1857 eine Einnahme von 11,125,493 fl. 
und nach Abſchlag der Belriebskoſten und der Zinſen einen Ue⸗ 
berſchuß von 3,603,094 fl. nach, worüber die bevorſtehenbe 
ralverſammlung zu beſchljeßen haben wird. uf die 50,770 
Stück Aktien vertheilt, würde auf jede Actie eine Superdividende 
von 71 fl. entfallen. 
ie Neue „Salzb. Sr 

rede der 


giſcher Weile begonnen werden, und die Zahl der Arbeiter über- 
allbedeutend vermehrt werden wird.“ 


Wie es heißt, würde ſich der Theater⸗Director Herr Ne: 
ſtroy nur dann von der Bühne zurückzieben, wenn die Erben 
des Carl⸗Theaters keine günftigeren Pachthedingungen ſtellen als 
die gegenwärtigen. Da aber zu erwarten iſt, daß dies von Seite 
der Erben in ihrem eigenen Intereſſe geſchieht, ſo wird Neſt roy 
auch den Pacht wieder übernehmen, und das Theater unter per: 
ſönlicher Mitwirkung auch wieder fortführen. 


ordentlichem Erfolge eröffnet. 

Der Schuhmacher Herr B. Pir zel, Verfaſſer des Cha, 
rakterbildes Ss und Papier“ hat bei der Direction des Tos, 
ters in der Joſeſſtadt ein neues Stück eingereicht. Daſſelbe führ 
den Titel: „Der Sohn des Banquiers.“ Herr Pir A t 
ſich ſonach allen Ernſtes zu einem zweiten Hans ei ” 
anarbeiten zu wollen, N ® 
Der Capellmeiſter Johann Strauß wird nächſte oche 
die Reiſe nach St. Petersburg antreten. ar 81 
*Der „Breslauer Zig.“ ſchreibt man aus Wien gerücht⸗ 
weife, daß man Spuren Desjenigen, welcher unlängſt das foſt⸗ 
bare Bild von Sfade: „Der Zeitungsleſer“ er 0 Sälen 
der kaiſ. Academie geſtohlen, aufgefunde gabe ſoll. Leider habe 
man aber wenig Ausſicht mehr, das Wild ſelbſt zu erhalten, da 
es ſich bereits in Amerika befinden fall. ,; ä 

lin Theater, das mit Cengerten geheizt wirt] 
In Mis fol cz, wo das Theater den Sommer über geſchleſſen 
ift, werden bis zur Herbſtſaiſon acht, > gegeben, deren Er⸗ 
trag den originellen Zweck hat, die Kosten der Theaterheizung für 
den künftigen Winter zu decken. Das erſte dieſer Cencerte hat 
bereits ſtattgefunden und einen Reinertrag von 180 — 190 fl. 


geliefert. ; 
M. brachte Liszt in Schloß Löwenberg durch 


Am 25. v. 
die Capelle des Fürſien Hohenzollern- Hechingen feine drei ſym⸗ 


phoniſchen Dichtungen: „Feſtklänge,“ „Taſſo,“ und „Präludien“ 


Der kunſtſinnige Fürſt Hatte ihn und den Pia⸗ 


Auffü 5 
zur hrung Bülow eigens nach Köwenberg geladen. Am 20. 


niſten Hanns v. 


Dem Vernehmen 


Hr. Beck hat fein Gaſtſpiel in Lemberg mit ganz außer- 


— Meber eine Auftage wurde entschieden, daß die Hauptzoll⸗ 
ämter Boden bach, Oderberg und Szezafowa hinſichts 
der an fie gelangenden, von anderen, an der Eiſenbahn gelege⸗ 
nen und zur unwendung des Anſageſcheinverfahrens und Labaags⸗ 
raumverſchluſſes ermächtigten Aemtern auf der Eiſenbahn mittelft 
Anſageſcheines abgefertigten, nicht zum Durchfuhrsaustritte, ſon⸗ 
dern zur Verzollung oder Einlagerung beſtimmten Wagren zu 
den im Puncte 3 des Erlaſſes vom 18. September 1837 ange⸗ 
deuteten Amtshandlungen, mit Einhaltung des, alines 2. einge⸗ 
räumten Verzollungsbefugniſſes ermächtigt ſeien. Dieſe Waaren 
find jedoch von den Verſendungsämtern ſtets getrennt von den 
Durchfuhrgütern mit beſonderen Ladungeliſten abzufertigen. 

— Die Nord⸗Liroler Staatseiſen bahn, deren Länge 
von Kufſtein bis * ihrer Einmündung in die baieriſche Oſtbahn 
am Klauſenberge 9.5, Meile. beträgt, ſchreitet ſchnell ihrer Voll⸗ 
endung entgegen und dürfte 6, Ende September dieſes Jahres 
dem Verkehr übergeben werden. Der Hauptbahnhof befindet ſich 
in Innsbruck, die weiteren Stationen ſind Schwatz, Jenbach, 
Rattenberg, Wörgl und Kufſtein. 179 
; 2 4. Mai. Der Auftrieb auf dem gestrigen Schlacht⸗ 
viehmarkte zählte 155 Ochſen, und zwar aus Rozdgl 9 Stück, 
aus Dawidow 5 Partien zu 36, 8, 15, 12 und 12 Stück. aus 
Rohatyn 28 St. und aus Kamionka 2 Bandeln u 14 und 21 St. 
Der ganze Auftrieb wurde mit Ausnahme cines Stückes, für den 
Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 230 Pfd. 
Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 53 fl.; dagegen 
foſtete 1 St., welches man auf 320 Pfund Fleiſch und 40 Pfund 
Unſchlitt ſchätzte, 66 fl. 30 kr. Conv.⸗Münze. 

Przemysl, 18. April. Laut eingelangten Berichten verkauf⸗ 
te man in der erſten Hälfte, d. M. auf den bierkreiſigen Därf- 
ten durchſchnittlich ein Metzen Weitzen um 2 fl. 21 fr, Korn I fl. 
21 kr., Getſte 1 fl. 13 kr., Haber 1 fl. 2 kr., Haide ı fl. 39 kr., 
Erdäpfel 43 kr., Ein Zentner Heu koſtet 54 kr., Wolle 100 fl., 
Kleeſaamen 17 fl. 55 fr., 1 Klafter harten Brennholzes galt. 7 
47 kr., weichen 5 fl. 33 kr. Für 1 Pfd. Rindfleiſch zahlte 
man 5¼ kr. und für 1 Maß Aquavit 31 kr. C. M. 

Krakauer Cours am 6; Mai. Silvevrubel in bolniſch 
Ert. 107 — verl. 106 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten füt fl. 100 -- 
Bf. 436 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. ne, 07 
verl. 96½ bez. Neue und alte Zwanziger 10614 verl. 05 ¼ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.28.16. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. cl. 
Dufaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand ⸗Ducaten 4.50 4.45. P. 
Pfandbriefe nebſt N 100% 60% Bali. Pfand kr e 
nebſt lauf. Coupons 81½—80 /. Grundentl.⸗Oblig. 70% 78 „ 
. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
London, 6. Mai. Die „Morningpoſt“ glaubt, 
Sardinien werde ein preußiſches Schiedsgericht wäh⸗ 
len, vorausgeſetzt, daß Neapel einwillige. Die „Mor⸗ 
ningpoſt“ räth die Motion Kinglake's aufzugeben. 
Turin, 6. Mal. Der Bericht der Commiſſion 
zur Prüfung des Geſetzvorſchlages in Betreff des Anz 
lehens von 40 Mill. wurde unter die Mitglieder der 
Kammer vertheilt, er lautet zu Gunſten der Vorſchläge 
der Regierung. 93 
Trieſt, 6. Mai. Neueren Nachrichten aus der 
Herzogowina zu Folge haben ſich die türkiſchen Trup⸗ 
pen bis auf zwei Stunden Entfernung von Bagnani 
und Grahowo zutückgezogen. Das türkiſche Haupt⸗ 
uartier iſt in Bilechie, wohin Kiani Paſcha, Kemal 
endi und Aziz Poſcha ſich begeben haben. In Mon⸗ 
tenegro ſcheint man ſich zum Widerſtande bereiten zu 
wollen. Fürſt Danilo ſoll Vukalovich mit den Häup⸗ 
tern der Rajahs von Zubzi, Kruſevize und Draſevize 
nach Cettinje berufen haben. N 
Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Jupiter“ am 6. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 1. Mai. Die Pforte hat 
eine Note betreffs Naturaliſirung türkiſcher Unterthanen 
durch auswärtige Behörden, an die Geſandtſchaften er⸗ 
laſſen; dieſelben werden bei der Rückkehr als tüxkiſche 
Unterthanen betrachtet, im Weigerungsfalle ausgewieſen. 
Mehemed Bey erklärt die Nachricht von dem ihm zur 
Laſt gelegten Verrathe für unwahr; er ſelbſt fei das 
Opfer einer Verrätherei geworden. 2 
Nachrichten aus Teheran vom 1. April zu Folge 
belagerte Sultan Murad Mirza die Turkomanenhaupt⸗ 
ſtadt Merw. enn 


— — — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeek. 
Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 6. Mai 1858. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Kaſimir Zaklika a. Hawlowice. Thomas Wisfocki a. Tarnow. 
Konſtantin v. Lipowski a. Wien. 97 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Johann Zar 
leski a. Rußland. Johann Coſetti a. Polen. Graf Stanislaus 
Romer a. Tarnow. 

Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſ. Johann Gorski aus 
Polen. 10% 3 

Abgereiſt find die Herren ae Graf Ladislaus Wod⸗ 
zii n Polen. Alerander v. K ber n. Niedory. Graf 
Euſtach Stabnidi n. Tarnow. Valentin Bienkowati n. Brono⸗ 
wice. Ferdinand Biſſacchini, Bezirke Borſteher, n. Tarnobrzeg. 


Die nächite Nummer des Blattes er: 
ſcheint Mont 


wurde in einer Privatſolrée des Fürſten das große Beethoven'⸗ 

ſche „B-dur-Trio“ r 8 
ok b fannte 1 er 
Der belan helge, iet 


irt an den beiden Pfingsſeierkagen in Koln abgehalten werden. 
Bar im cel und das Pro⸗ 

er erſte Feſttag bringt das neue 
ratorium „Saul,“ Tert von Morig Hartmann) Muhr von 


e Nachricht, daß Hr. v. Girardin den „Nord“ ange 
kauft habe und Netzger zu deſſen Hanpt⸗Medacteur ernannt wor⸗ 
den ſei, entbehrt der Begründung. Girardin hat der Politik Les 
bewohl geſagt. Er beſchäftigt ſich est Fa ausſchließlich mit ei⸗ 
nem Theater, daß er in feinem Hotel eingerichtet hat. Er hat 
eine ganze Truppe, und ter ehemalige Redacteur figurirt dabei 
als Souffleur und Regiſſeur. Nächſten Sonntag wird in dem 
neuen Theater die erſte Vorſtellung gegeben werden. Man wird 
eine noch nicht veröffentlichte Komödie. von Anguſtine Brohan 
aufführen, die bekanntlich für den „Figaro“ ſchrieb. Die Chats 
ſpielerin ſowohl, als auch ihre Schweſter Madelaine werden in 
dem neuen Stücke ſpielen. Ein neues Luſtſpiel, das Girardin un⸗ 
geachtet des geringen Erfolges feiner, „Tochter des Millionärs“ 

jeb, wird in Tagen auf der neueſten pariſer Bühne auf 
geführt werden. ’ 


— 


Simtliche Erlaſſe. 


N. 2784. Kundmachung. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird 
macht, daß die zur Verlaſſenſchaft des Franz 
gehörigen im Tarnower Kreiſe, 
legenen Güter Oströw, das ift: die Vorwerke Oströw 
Kozie und Wiktorzee mit Ausſchluß des Vorwerke 
Annstazöw, für die Zeit vom 1. Juli 1858 bis En 
Juni 1864 mittelſt öffentlicher Verſteigerung hiergeticht 
am 21. Mai 1858, 10 une Vormittags werden vers 
pachtet werden. 

Der jährliche Pachtzins wird mit 3500 fl. CM. ine 


Wojtawsk 


gerufen; als Caution iſt ein dem jährlichen Pachtzin 
entſprechender Betrag in Staatspapieren oder Pfandbtle⸗ 
fen der galiziſch⸗ſtändiſchen Creditsanſtalt nach dem Curs 
werthe und als Vadium die Summe 350 fl. CM. in 
obigen Effecten zu erlegen. 
Die Pachtbedingungen können ihrem ganzen Inhalte 
nach, in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Wegen Beſichtigung des Pachtobjectes iſt ſich an den 
ökonomiſchen Verwalter in Oströw zu wenden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 22. April 1858. 


N. 2734. Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamia, 
ze dobra Oströw w ohwodzie Tarnowskim, po- 
wiecie Dembickim polozone, do masey spadkow&j 
$. p. Franciszka e nalezace. aklada- 
jace sie z folwarköw Ostrowskiego, na Kozi wraz 
2 Wiktorcem, z wylgezeniem folwarku Anastazow, 
na czas od 1. Lipca 1858 do ostatniego Czerwen 
1864 przez publiezug lieytacyg w tutejszym e. K 
Sadzie na dniu 21. Maja o godzinie 106j 
rano w dzierZawg wypuszczone edg. 
Roczny czynsz dzierzawy wywelany. bedzie 
w ilosci 3500 zir. m. k. 
Kaucya wyröwnywajgca roeznemu czynszowi 
dzierzawnemu w papierach rzadowych lub listach 
zastawnych galic. po kursie zlozong bye musi. 
Wadyuın wynosi 350 lr. m. k. W papierach 
rzgdowych lub listach zastawnych galic. 
Dobra wydzierzawie sig majace, okazane beda 
23dajaceym na gruncie przez miejscowego officya- 
liste; zas warunki téj dzierzawy wolno kazdemu 
przejrze& w registraturze tutejszé). 
Z rady e. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 22. Kwietnia 1858. 


N. 2425. Edict. 
Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 


(470. 13) 


wird den dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben oder Rechtsnehmern a in Iren ver ſtot be 
oha kala 
be ee eb bet dar Der Kage Reichen 
aus Tarnow de präf. 22. October 1857 Nr. 242 
jud. mit Beſcheid dto. 23. April 1858 die Pränotation 
des Compromiß⸗Spruches dio. Tarnow 6. Februar 1848 
und des Ceſſions⸗Inſtrumentes dto. 11. Mai 1857 über 
einen gegen Johann Penkala erfiegten Schuldbetrag pt. 
450 fl. ob deſſen Realltäthälfte in Andrychau ſub. 
EN. 110% lt 108 neu zu Gunſten der befagten Geſuch⸗ 
ſteller bewilligt, wegen derzeitigen Unbekanntſeins den 
Erben oder Rechtsnehmern des Johann Penkala ein 
Curator ad actum in det Perſon des Herten Anton 
Malecki zu Andrychau auf deren Gefahr und Koſt 
aufgeſtellt und demſelben die Erledigung beſtellt worden; 
es werden daher dieſe unbekannten Betheiligten aufgefor⸗ 
dert, entweder die Beſorgung ihrer diesbemeldeten Ange⸗ 
legenheit ſelbſt zu übernehmen und ihren Aufenthalt be⸗ 
kannt zu geben, oder einen andern Sachwalter namhaft 
zu machen, widrigens dieſer Gegenſtand mit dem auf⸗ 
geſtellten Curator der Ordnung nach ausgetragen werden 


würde. 
Andrychau, am 23. April 1858. 


N. 352. Edictal⸗Vorladung. (469. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Limanowa Sandecer Kreis 
ſes werden nachbenanten zu heurigen Stellung auf den 
Aſſentptatz berufene, jedoch unbefugt und unbekannt wo 
abweſende militärpflichtige Individuen aufgefordert binnen 
dier Wochen vom Tage der dritten Einſchattungs dieſes 
Edictes in die Krakauer Regierungs Zeitung gerechnet, 
hieramts um ſo gewiſſer zu erſcheinen und der Militär: 
ſtellung nachzukommen, als nach Ablauf dieſes Termines 
dieſelden ats Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden: 
Johann Giea aus Koszary HN. 1 geb. 1837 
Johann Lesniak aus. Piekielko „ 2 1834 
Johann Sliwa aus Kostrzaryje „„ 12 1833 
2 Vom k. k. Bezirksamte. 
Limano e am 1. Mal 1858, 


Kundma (463.5 


einer im Krakauer Verwaltungs: 
Sehtessefotbung von ſechs 


[23 


” 


Conv. Mze. h 
denen Kreisarzten⸗ 
bis 15. 3 
neurs Jun d. J. hiemit aus: 
geſchrieben. 


Die Bewerber um biefen Abschn. haben ihre 
Geſuche, inſtruirt mit einer ne RE aabane, Dipiomes 
über die an einer inländiſchen u eee 
Würde der Medicin, mit den einde⸗ Seer! 5 
etwa ſchon geleiſteten Staats Gem B 
öffentliche Dienſte mittelſt ihrer 
aber, welche nicht in öffentlichen 
der betreffenden politiſchen Behörde b 
Landesregierung zu überreichen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 30. April 1858. 
ZAS“. 


In der Buchdruckerei des „ 


Hundert 
ſtelle wird der 


Nr. 3006. 


über das Uswica Flüßchen zwiſchen den Stationen 
(455. 3) Slotwina und Tarnéw gänzlich abgebrannt. 


. 
bekannt 
Dembiea er Bezirke ge⸗ und nach 


digten Kreiskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte von 350 


Alen 


bezeichnet find. 


e) über das moralifchen und politiſche Verhalten, 

d) über die bishörige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten dieſer k. k. Kreisbehörde 
verwandt oder verfchägert find. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 30. April 1858. 


Bis | 
Privaräuferate, 
Stellege ſuch. 


Eine junge Dame aus ſehr guter Familie in Baiern, 
welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavierſpiele, im Zeichnen und in den weib⸗ 


(473. 13) 


Kundmachung. 


In der vergangenen Nacht iſt die hölzerne Brücke 


Die gefertigte Betries⸗Direction ſieht ſich in Folge 
ſes Ereii iſſes veranlaßt, den Frachten⸗Verkehr von 
arnow, dann von und nach Debica bis auf 
Weiteres einzuſtellen. 

Der ‚Perfonen;, Gepäcks⸗ und Eilgut = Verkehr wird 
jeboch aß Möglichkeit aufrecht erhalten. 
K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staaats bahn. 

Krakau, am 6. Mai 1858. 


N. 53% Kundmachung. (462. 3) 
Zur Beſetzung der bei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 


fl. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts⸗ 
ſtufe von 400 fl. CM. wird der Conturs bis 20. Mai \ 
l. J. ausgeſchrieben. lichen Handarbeiten zu ertheilen vollkommen im Stande 


Bewerber haben ihre mit der vorgeſchriebenen Quali⸗ iſt, wünſcht in einer Familie der höheren Stände als 
ſieations tabelle belegten Geſuche mittelt ihrer vorgeſetzten[ Erzieherin, am liebſten von Mädchen placirt zu 
Behörde und wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte werden, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleich 
ſtehen, mitteſſt der k. k. Kreisbehzree ihres Wohnbezir- geſchehen. Dieſelbe iſt durch das empfehlendſte Zeugniß 
kes hieramts einzubringen und ſich eines competenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt; 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion ſie beanſprucht ferner nicht ſo ſehr großes Salair als 
by über die zurückgelegten Studien und die Kenntniß freundliche Stellung in der Familie. 
der deutſchen und polniſchen oder einer anderen ſla⸗ Ch. 1. Th. S. übermittelt 
viſchen Sprache Güte die Expedition der Krakauer Zeitung. 


Die Repräſentanz für Galizien, Krakau 
Bukowina 


der rühmlich bekannten 


älteften, größten, reichlichſt dotirten und auf das ſorgfältigſte organiſirten 


Verſicherungs⸗Anſtall 


in k. k. öſterreichiſchen Staaten, 
unter der Firma: 


K. U. privilegirte 


da Assieurafrice 
IN TRIEST 


macht hiemit bekannt, daß fie, neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


gegen Feuer - Schäden, 
gegen allerlei Beſchädigung 


— 


Waaren während des Transports 


und den Verſicherungen 
der Kapitalien und Renten auf das Leben des 


Menschen, 
heuer, ſo wie in den letztvergangenen Jahren, auch 


die 


Hagel⸗Verſicherung 


auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt 
unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. 


Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeldlich, entweder die gefertigte Re⸗ 
präſentanz, in ihrem eau in Lemberg, am Ferdinands. Platz, neben dem 
„Hotel Lang“ im Penther schen Hause, sub con. Nr. 804), im ersten 
Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeutenderen Marktflecken unſeres 
Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt „kaiſ. königl. priv. 


AZIENDA ASSIGURATRICE IN TRIEST 


Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben das Zutrauen 
zu kechtferligen, mit welchem fie von dem P. T. Verficherungs⸗Publieum bisher be: 
ehrt wurde. 

Lemberg, im Monate Mai 1858. (474.16 


Krakau und Bukowina 
in Triest.“ 


Pilechi. 


Repräsentanz für Galizien, 
der k. k. priv. „Azienda Assicuratrice 


Leon Osloja Solecki, Ladislaus Leliu 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Speciſiſche Erſcheinungen Anderung ver 
8 — Feuchtigkeit. Richtung u Stärke Zagedhe in der duft . im 
St Redumut des Windes der Atmo 2 
f heiter IP 
lter mit Wolken 0H 
7 heiter tere +6 9 


Adreſſen unter b 
an die Geſuchſtellerin aus 


und 


Anton Ozapkinski, Buchdruderei-Gefgäftsleiter. 


Im k. k. Theater. 
Freitag den 7. und Samſtag den 8. Mai: 


geologiſche Vorſtellung. 

u 

Die Bildung der Erdoberfläche vom Ur⸗ 
anfang bis zum Auftreten des Menſchen⸗ 

geſchlechts. 
(Mittelſt eines Hydro⸗orygen Gas⸗Apparates.) 
Das Nähere befagt der große Anſchlagzettel. 
Billets und Programme find von heute 
ie Hotel Poller, Zimmer Nr. 32, zu 
en. 


\ Der bedeutenden Unkoſten wegen finden unwider⸗ 
ruflich nur dieſe beiden Vorſtellungen ſtatt. 


P. Hoffmann. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 5. Mai 1838. 


Geld. Maark 
Nat.⸗Anlehen zu 5/ er „„ 8e 
Naehe J. 1851 Seite 8 u 5% 40 BY 
Yotb, venet! Anlehen zu 5% 2 0, 9798 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 82-82! 
detto 4% A 
9000 7 4% 0 We 
Bet %% 1%, 
ern 2 174 34 1 
20 40 Ja /! mn ton „ 6 7 eo 5 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%, . 5 n 
Oedenburger dekto Aa Uli 
Peſther detto 5 4% 9 
Mailänder detto „ent 1 . 96 —.— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% - - 39¼— 90 
detto v. Galizien, Ung. e. „ 5% 80% 80% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 84 85 
Baneo⸗ Obligationen „ NN 637 
Lotterie-Anlehen v. J. 18344 312814 
detto 4 129/129 
detto „1854 4% 105—109½ö 
Como⸗Rentſcheine en; 15%, — 15% 
Galiz. Pfanpdbriefe 4% 7—7 
Nen babe Petr Deng Sr 22 
So Ban e 5% so 
rege 540 fe „ 5¼. i d 86/87 
0 detto (in Silber) „5% PPP 688 
3% Prioritäts⸗Oblig, — Sai enbahn-Ge⸗ WN 
ſellſchaft zu 27. Sande der Stiick. 109—110 
eee eee lensalide, 82 295 
5 andbrie 0 alba 7 4 
1 Det, Credit-Anſtalt eee a 
„ rg. Gbcomple. e „. . ; 114 114% 
1 Norah . Ginnußitez Eisenbahn. * 5 
. Nein. 3 a 81 
„„ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 548 
te Kailerin « Gifabeth.» Bahn zu 200 f. R 
mit 30 pCt. Einzahlung 100 100% 
5 1 Ak rar ea erbindungsbahn 90¼ 91 2 
„ „Theißbahn 270% 8. N ‚ 
„ „Lomb. venet. Eifenb: aldi 1m — — 
„ „ Donau Dampſſchifſſabrts⸗Geſellſchaft. 339—540 
. detto 13. Emiſſion / ı D 
2 u Lloyd enn een eln enen W Ya 
„ „ Peſiher Ketlendr.⸗Geſellſ o. ar 
75 „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 66 —67 
„ „ APreßb. Torn. Eiſend. 1. Emiff 19—20 
„ e detto 2. Emiſſ. mil Priorit. 2930 
Füeſt Eterbasp 40 ff. L. f 827 85 
„ Salm 40 „ IS; I Hm 
Palffd 0 HD... 1 
„ Glato 40 7 3 
„„St. Genois 0 „ ee 307% 
N. Mindifdgräg )) 8% 
Gf. Waldſtein 20. 7 267% an x 
0 - 1 
„ Keglevich 10 „ 14½—15 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Uso.) 5 | 108 
Bukareſt (31 T. Sicht) 262%, 
Conſtantinopel detto 2 
Frankfurt (s Men.) 105% 
Hamburg (2 Mom) 7 7. 
Avorno (2 Mon) wırc ver 105¼ 
London (3 Mon.). 10 17%, 
Mailand (2 Mon.) 105% * 
Paris (2 Men.) — 1257 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agto ER 21 „ ee 
Napolconsdlor 5 N SR Han 8 15 155 
Engl. Sovereig ns ö 1 DR 
Ruff. Imperiale 4 l h 8 0,17 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


. hr Seneee 
r inuten mittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Ale, 15 


lach Dembica 0 
a um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
( 
( 


nach Wien an 8 a a 3 

nach Breslau u. 1 inuten Nachmittag. 
Warſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 

von Dembica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

( um 2 Ubr 36 Minuten Nachmittag. 
von Mien (um 14 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
von Breslau u 0 um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 

Warschau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 


( um 11 Uhr 15 Mi f 
nach Kerakas (um 2 Ubr e eee a 


